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Pressenotiz zum Abschluß der Expedition 
"Norwegische See 1969" 
Die Expedition "Norwegische See 1969", die am 15, Juli begann, 
hat am 8. September 1969 mit der Rückkehr des Forschungsschiffes 
"Planet" aus dem Untersuchungsgebiet im Nordmeer nach Kiel ihr 
Ende gefunden. Beteiligt waren das norwegische Forschungsschiff 
"Helland Hansen", das norwegische Spezialschiff "Nordkap", das 
isländische Forschungsschiff "Hafthor" und die beiden deutschen 
Forschungsschiffe "Anton Dohrn" und "Planet". 
Zwei aktuelle Problemkreise von grundsätzlicher Bedeutung wurden 
von den Untersuchungen behandelt: Die Veränderlichkeit im Meere und 
die erdgeschichtliche Entwicklung des Nordmeeres. Diesen Fragen 
wurde mit neuen Methoden der Meeresphysik, Meereschemie, Meeresbio~ 
logie und maritimen Geophysik nachgegangen. Die geophysikalischen 
Untersuchungen wurden von "Planet" und "Nordkap" vom 6. bis 21. 
August durchgeführt. Am 8. September brachte "Planet 11 die Aufzeich-
nungen zur Frage der Veränderlichkeit im Meer nach Kiel mit. Sie 
wurden mit sechs mehrere hundert Meter langen Meßketten erzielt, 
die vor sieben Wochen im Nordmeer von der "Planet" verankert worden 
waren und von denen jede 9 - 1o automatische Meßgeräte enthielt. 
In diesen Aufzeichnungen liegt das Besondere dieser Expedition ver-
borgen. Es sind lange Meßreihen der Strömung und der Wassertemperatur 
über die ganze Wassersäule von Oberflächen- bis in Bodennähe im 
Norwegischen Strom, die an sechs dicht benachbarten Positionen bei 
jedem Wetter gewonnen wurden. 
Das Unternehmen war nicht ohne Risiken; denn über 5o kostspieli-
ge neuartige Instrumente kamen in einem sehr unruhigen Ozeangebiet 
bei diesem Großexperiment zum Einsatz. Aber es geschah in gründlicher 
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mehrjähriger Vorbereitung sowohl bei d e r Aufgabenstel l ung a l s 
auch in de r Meßtechnik, Man hatte i m Kiele r Institut für Meeres-
kunde e r kannt, daß die Mee r es forschung an e iner Barriere ange l angt 
ist. Das Ve ränderl i che im Meer ist d i e Regel, nicht das Bes t ändige . 
De r ?ortschritt in der Mee r esfors chung hängt davon ab , daß man 
die phys ikalischen zusammenhänge und die Ursachen d e r Veränderlich-
keit entschl e i e rt. Erst dann hat man di e Aussicht, auch das Verä n-
de rliche in vielen meere schemischon und meeresbiologischen Fr agen 
zu verstehen . 
Di e Barriere , die man e rkannt hat , muß mit Groß experimenten 
in de r Natur angegang en werden . Dafür waren kostspi elige Ins tru-
ment e zu entwickeln und zu beschaffen. Eine zuverläs sige Ve r -
a nkerungstechnik, d i e ein s i cheres Wi ederfinden der Geräte im 
freien Ozean und e ine gefahrenfr e i e Bergung einschloß, wurde i n 
mehrjähriger Arbeit schri ttwe is e ent wickelt. Dab e i war zu b e rücksicht i -
gen, daß d i e Meßsysteme Beanspruchungen erfüll en müssen, wie s ie im 
Meer unt e r schwi e rigen Wetterb eding ungen und be i grober See a uftreten. 
Das Wissenschaftsminist e rium und die Deuts che Forschung s geme inschaft 
haben d i e t echnische Entwicklung solcher neuartigen Meßke tt e n g eförd ert, 
die De utsche Forschungsg emeinschaft h a t außerdem da s Unt e rnehmen 
" No rwegische See 1969" e rmöglicht. 
J e tzt kehren die Wi ssenschaftler hoch befrie d i g t nach einem 
voll ge lung enem Großeinsatz aus dem Nordmeer nach Kie l zurü ck. Di e 
Auswer tung, die nunmehr beginnt, wird dazu verhe lfen, eine Barriere 
im Fortschrit t der Mee r e sforschung anzug~hen, was allen, d i e sich 
mit de r Erforschung und Nutzung des Mee r e s befassen,. zug ut e kom-
men wird. 
